
diese och 1im Entstehen 1st auf dem Bıld:Kenneth Woodward schirm der autf eıner gedruckten Seıite aussehen
wırdReligion gelebt un Das Nachrichtenmagazın 1St Nnu  — eın Urgan,
das eın ZEW1SSES «handwerkliches Bewulßstsein»kritisch betrachtet‘! hervorbringt, das sıch sowohl hıinsıchtlich des

Di1e Wırkung des Mediums aut die Entstehungsprozesses als auch des Produktes
Botschaft VO  e; dem der Zeıtungen, des Fernsehens un

derer Journalıstischer Medien unterscheidet. So
annn das, WAas iıch als Journalıst, der die Welt der
Religion behandelt, SARC, 11Ur 1MmM Kontext der
Geschichte und der Entwicklung des Nachrich-
tenmagazıns als besonderem jJournalıstischem
Genre verstanden werden.

In meınen optimıstischsten Momenten macht
CS mMI1r Spadfßs, den Journalıisten des Nachrich-
tenmagazıns als den Vetter des Kultur-
hıistorikers denken, 1n dem Sınne, WwW1e der

Da die Herausgeber VO  - CONCILIUM miıch letztere VON dem holländischen Gelehrten Jo:gebeten haben persönlıch se1n, werde ıch den han Hui1zınga beschrieben wurde Er meınt, da{ß
Schwerpunkt auf den Aspekt der Journalısti- die Formen der Vergangenheıit Ausformungenschen Welt legen, den ich besten kenne: das elınes elstes sınd, die der Kulturhistoriker
natıonale (ın Wırklichkeit das internationale) verstehen versucht, ındem S1e Aaus dem
Nachrichtenmagazin. Obwohl ursprünglıch «Schlachtgetümmel der Ereignisse selbst heraus
amerıikanısch, 1St das Nachrichtenmägazın eiıne betrachtet». Berichtend ber un inmıtten des
inzwıschen weıthın nachgeahmte Form, die «Schlachtgetümmels der Ere1ign1sse», versucht
Nachrichten eiıner Woche verpacken. In SC- der Journalıst auf seine eigene Weıse die Formen
wIisser We1lse 1St CS auch eın Seismograph, der Muster unterscheıiden, die die Bedeu-
dem WIr INnNessen können, welche Bedeutung die Lung dieser Ere1igni1sse besten erhellen. Eın
«kulturelle Elite» eıner Gesellschaft der eines Hauptunterschied lıegt darın, da{fß 1€eSs
Landes der Religion beimißt. dem Druck des Redaktionsschlußtermines He

Meın spezıfischerer Aulftrag VO  5 ON Was ırgendein Journalıst schreıbt, wırd ZUuU
LIUM iSt, die Vor- und Nachteıle des Schreibens Gro(fieteil durch den Druck VON Zeıt und Raum
ber Religion ın einem säkularen Medium dıiktiert. Eın Schreiber für dıe Assocıiated Press,kommentieren. ber W1e€e ich darlegen werde Reuters oder einen anderen Nachrichtendienst

die Tatsache, da{ß eın Magazın 1n seıner Aus- hat mehrmals Tag einen Redaktionsschluß
richtung säkular ISt, 1St wenı1ger relevant als die und 1st durch die Anforderungen dieses en-
Möglichkeiten und Grenzen, die dem Medium SCH Zeıtplans gebunden. In einem Bericht der
selbst innewohnen. Meıne Erfahrung als Jour- Nachrichtendienste legt INa keinen Wert auf
nalıst bestätigt, Was Fachleute der «Sozliologıie den Kontext. Die Tageszeıtung tolgt einem EX1-
des Wıssens» se1ıt langem aufgezeigt haben Er- bleren Zeitplan. Der Schwerpunkt eıner Tages-
9 da{ß Institutionen bestimmte Muster des zeıtung sınd die «harten»Nachrichten eınes 9n
Verhaltens und der Wahrnehmung begünsti- SCS, 1aber umfangreichere Zeiıtungen schließen
gCH zweıtens, da{ß die Ausübung eiıner jeglı- längere, stärker durchdachte interpretierendechen Fertigkeit eın bestimmtes Bewulstsein Teıle e1n, deren Vorbereitung Tage, Wochen
schafft, durch welches sıch langfristig eiıne be- der Monate 1n Anspruch nehmen ann
stiımmte Art un We1ise herausbildet, Ww1e der
Fachmann die Welt sieht?. Es 1bt U: Beispiel
Journalisten 1mM Fernsehen der VON Zeıtschrif- Dıie Eıgenart des Nachrichtenmagazins
ten, deren Sınne durch die Werkzeuge ıhres Das Nachrichtenmagazın jedoch hat VO  - Be-
Handwerks geschult sınd, da{ß S1e sıch visuell gınn seıner Entstehung das Recht un die
vorstellen können, W1e eine Story auch Wenn Verpflichtung beansprucht, interpretieren,
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selbst da, CS berichtet un zugleich er- wurde die ZESAMLTE menschliche Lebenswelt
halten und iıntormıeren Die Unterhaltung; hne jede Varıatıon 1ı Gebiete eingeteılt, deren
aber csehr oft auch die Interpretation wırd allgemeine FEiınwort-Überschriften <«Welt»
durch die Art und Weıse, WI1C die Geschichte e_. «Natıon» «Wıssenschaftt» «Religion» «Bücher»
zählt wiırd, geliefert. Ferner 1ST die Länge der und ahnlıche den Eindruck vermuiıttelten als
eisten Berichte der Nachrichtenmagazıne, BC- diese Kategorıen Anbegıinn der Zeıt
INECSSCH der Fülle VO  - Informatıion, die S1C selbst Wads sOonst” diktiert worden Man gab
der Regel bieten versuchen, ziemlıch z den Lesern das Gefühl da{ß das WAaS S1IC Hän-
Kurz ZESAQT, Knappheıt ı1ST das unterscheidende den hıelten alles beinhaltete, Was S1C ber das,
Charakteristikum Nachrichtenmagazın- Was der bekannten Journalistischen Welt der
Story Darın besteht dıe xröfßte Heraustorde- VErSANSCHCNH Woche geschehen WAdIl, WI1sSsen

rung dieser lıterarıschen Oorm und das bedeutet mufßÖten Ferner Luces Autoren und
auch die orößte Mühe tür den Autor Redakteure nıcht erhabene Wörter un klang

Henry Luce, der Mıtgründer un Her- volle Sätze verwenden Die Leser muften
vielleicht VOIN Zeıt eıt CI Wörterbuch beausgeber VO  S «1Lıme» erfand das moderne

Nachrichtenmagazın den ZWAaNZ1ISCI Jahren NUuLZeEN aber 1eS$ verstärkte TG den Eindruck
Es 1ST der Erinnerung Wert da{fß uCce anfangs da{ß SIC höheren Sphäre der Einsıiıcht

der Gelehrsamkeit und der ede teilhatten Vontelligente Männer VO  — Prestige Universi1-
(hauptsächlich VO  =) SCHTITEN CISCHCN «alma Anfang 1U prasenmerte das Nachrichtenma-

mMater>» Yale) anstellte, KG das bearbeıten, keine Argumente die INa hätte wiıderle-
Was die Zeiıtungen Woche berichtet hat- sCH können Vielmehr wurde das redaktionelle
ten Nur allmählich entwickelte «L1ıme» SC1M C1- Mater1al derart arrang1ert da{ß das Argument

weltweıtes Netz VO  z Keportern, und CnSE der die Ideologie un den CISEEN politi-
den sıebziger Jahren veröfftentlichte CS SEC1LNMET schen un anderen Angelegenheıiten WAar «1ıme»

Konkurrenz «Newsweek» tolgend iındıviduelle vewöhnlıch ideologisch der MAarratıven Prä-
Namenszüge, da{fß der Leser die AutorInnen sentatıon selbst enthalten War Entweder der Le-
iıdentıitizieren konnte So sprach «11ıme» VICIZ1I1S SGT akzeptierte den Bericht als Realıtät der
Jahre lang MTL CINZISCH, allwissenden und nıcht In dieser Hınsıcht Wlr ucCce C Verleger-
häufig anmafßenden Stimme Wenn INa  =) Gen1us, und für die die die Autorität des Nach
«11me»-Bericht las hätte A  S nıemals gedacht riıchtenmagazıns akzeptierten WAar «11ıme»
da{ß das Produkt verschiedener menschlicher wohl Spiegel als auch Licht
Hände un Köpfte Walr Im Sprachgebrauch entlıeh «lLıme» C1I11C Reihe

Der unpersönlıche Stil VO  — «11ıme» verbarg JE- VO  — Techniken dem Bereich der Literatur
doch die Tatsache da{ß b e Zweıg ZU Beispiel die Charakterisierung Der-
Journalıstischer Arbeıt geschatten hatte DieJe- sönlıchkeit durch die Hervorhebung der Beson-

die ber die Ereign1isse der Woche berich- derheıiten Sprache un Kleidung Dies 1ST
schrieben nıcht dıe Stories Und dıe, die 7zwischen hohem Ma{(e VO  =) Journalısten dıe

die Stories schrieben sprachen selten MI den anderen (senres arbeıten, nachgeahmt WOTI-

Menschen ber die SIC schrieben och seltener den iıne dieser Techniken unterscheıidet das
trafen SIl diese IDIG Reporter und Autoren mulfß- Nachrichtenmagazın weıterhın VO  . anderen
tfen ihrerseits Z Kenntnıiıs nehmen WIC ıhr Be1- Gattungen Lange bevor zeitgenössısche Vertre-
Lrag stark redigiert wurde CII erstaunliche enr «  1ven Theologie» dıie Bedeutung
Unitormuität Sti] un Erscheinungsbild e_ des Erzählens entdeckten erkannte HCcE 1e]
z1elen «Time Sagl>» beschwor C111 Bıld der AIl leicht 1ST «dıiıktierte» PrazZ1IscrI da{ß C111 Nach-
wıssenheit das eher tradıtionelle Journalısten richtenmagazınartikel die ME Folgerichtig-
die sowohl berichteten als auch ıhre CISCNECH Ar- eıt die Knappheıt den Aufbau und die uflö-
tikel schrieben häufig abfällig als «Gruppen- SUNs Kurzgeschichte haben sollte
Journalısmus» bezeichneten das 1aber be]l ande- (Es sollte erwähnt werden, dafß viele der Auto-
HCn Verlegern SCHNAUSO häufig Ne1d auslöste CN Luces begabte Stilisten9WIC Z Be1-

Mıt SC1IILIECT wohlbekannten Tıtelumran- spiel der Lyriker un bedeutende Homer-Über-
dung ahm «L1ıme» wahrhaft ehrwürdıgen setzer Robert Fitzgerald der Romanautor ames
Platz der amerıkanıschen Kultur eIN Innen Agee und der Essayıst Dwight McDonald an Na-
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türlıch sınd die Fakten eınes Berichtes, W1€e die wahrzunehmen. Hıstorisch gesehen War Ame-
Fakten des Lebens selbst, selten n_ rıka die Geburtsstätte vieler Religi0nen,
kommend. In der Tat lag der Hauptkritikpunkt W1e€e auch Heımat für viele verpflanzte un

der «1ıme» darın, dafß S1e nıemals zulief5, da{flß geformte Traditionen VO  ; außerhalb. Tatsäch-
eın wiıdersprechendes Faktum sıch dem Erzäh- ıch sind der Pluralismus un: der Prozefß ständı-
len einer Story 1n den Weg stellte. Nıchts- SCI Veränderung der amerıikanıschen Religion
destoweni1ger 1St 1eS$ das grundlegende Modell, verwırrend für Journalısten die Haupt-
das INan VO  $ eiınem Nachrichtenmagazın Aalr- schwierigkeit für Redakteure, WEeNnNn S1e Uu-
LtEL; und N 1st die Form, die Journalisten der chen entscheiden, W1e 1e] Autmerksamkeiıit
Nachrichtenmagazıne Woche für Woche r1n- S1e der Religion wıdmen sollten.
sCH Meıne Aufgabe als testangestellter «Experte»

«1 1ıme» WAar (und 1St) eıne säkulare Zeıtschrift, eınes Nachrichtenmagazıns für Religion lıegt
W1€e dıie Ausrichtung deutlich machte. Artikel, darın erkennen, Wann und W1€e die Religion
die ZU Bereich Religion gehörten, wurden 1in 1n der Art un: We1ise W1e€e Menschen denken,
das Teilgebiet mıt der entsprechenden ber- tühlen un: andeln als einzelne un als
schriıft verwıesen. Das hatte ZUur Folge, da{ß rel1ı- Gruppen eınen Unterschied macht. Und
Z1ÖSE Berichterstattung autf dıe Aktıviıtäten VO  m} annn mu{ ıch meıne Kollegen davon überzeu-
relıg1ösen Institutionen und deren Führer be- SCIL, da{fß diese Unterschiede C Wert! sınd, daß
schränkt wurde. ber Luce, der Sohn VON PF INan darüber berichtet. Die wichtigsten Artıkel
byterianischen Mıssıonaren, War eın relıg1öser 1mM Bereich Relıgion handeln deshalb selten al
Mensch und ahm den Gegenstand SO be. lein ber Religi0n, sondern fast immer SCHAUSO
handelte regelmäfßıg iın besonderer Weise rel1- auch ber anderes: Pädagogik, Bildung,

Wıssenschaft, iınternationale Angelegenheiten.Z1ÖSE Fragen, Gedanken un Persönlichkeiten1ın der Titelgeschichte VO  S} «1ımes». )as thematische Feld 1St weıt und vieltältig
Dies schlofß tadellose, gur recherchierte Jour- W1€e die menschliche Erfahrung selbst. Ich VEr -

nalıstische Portraits VO  — Theologen WwW1e€e Reın- stehe 6S Auf der einen Seite 1St meın Gebiet
hold Nıebuhr, Pau] Tillıch und John Courtney dıe Kultur der Religi0n, un auf der anderen
Murray eın Der verlegerischen Entscheidung Seıte die Beziehung zwıschen Religion und der
Luces, eınen Evangelısten mıIıt Namen weıtergefaßten, säkularen «Uberkultur». Was
Biılly Graham «anzupreıisen», wiırd weıthın der für MC deshalb Bedeutung hat, 1St der Wert,
Begiınn VO  - Grahams Karrıere zugeschrıieben. In den Redakteure der Religion beimessen, CS-
dieser Hınsıcht spiegelte die «Iıme», zumındest SCH Zzwel Kriterien: dem KRaum, der regelmä-
1n der Berichterstattung 1m Bereich Religion, 1g relıg1ösen Themen und Institutionen gew1d-
die relig1öse Landschaft der vierzıger, fünfziger MEl wiırd, und dem Ausma{fs, In dem relig1öse
und frühen sechziger Jahre recht ZzuL wıder. Es Sıchtweisen be] der Präsentatıon VO  - öffentli-
1St jedoch eıne reizvolle hermeneutische rage, chen Angelegenheıten, Ereignissen un Kontro-
W1e stark die «1 1ıme» selbst Wahrnehmungen Versen eines Nachrichtenmagazıns mi1t berück
un Erinnerungen jener Landschaft tormte. sıchtigt werden.

Deshalb reicht CS nıcht AuUS, eın Nachrichten- «Newsweek» hat, die WYahrheit >
magazın als «säkular» klassıfızıeren, L1LLUTr weıl Relıgion nNn1ıe SC W1€ Luces
CS nıcht relıg1öser Schirmherrschaft publı «T1mes». Bevor iıch 1mM Jahre 1964 «News-
ziert wırd Worauf s ankommt; sınd W1e€e ıch week» kam, wurde das Gebiet Religion VO Re-
vorgeschlagen habe die gültigen Annahmen dakteur des Bereiches Pädagogik eıner an
ber die Bedeutung der Religion 1m menschlı- betreut. Zu der elIt Wr 1eS$ eın sıcheres / e1-
chen Leben Wıe die intellektuelle Klasse allge- chen dafür, da{ß dieses Thema geringgeschätzt

wurde. ber während des /weıten Vatikanı-meın (und Akademiker 1m Besonderen) ne1gen
Redakteure VON Nachrichtenmagazinen dazu, schen Konzıls zab CS Nachrıichten, die interna-
rel1g1öse Gedanken und eın relig1öses Selbstver- tionale Konsequenzen hatten, und daher
ständnıs für das ötftentliche Leben als 1m wesent- dıe Herausgeber VO  > «Newsweek» iroh, eınen
lıchen perıpher betrachten. S1e neıgen auch Katholiken als Redakteur für Religion einzustel-
dazu, die außerordentliche Verschiedenartigkeit len Be1 meınem Vorstellungsgespräch stellte
der Religion 1n den Vereinigten Staaten nıcht mı1r der Chefredakteur VON «Newsweek», eın
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«lauer» Episkopaler, Dr GCiNG6 protessionell In dieser Hınsıcht ıch mich C1Mn lu-
scharfsinnıge Frage ob ıch wollte WI1SSCIL, SLISES, aber bezeichnendes frühes FErlebnis Kı-
taır MIt den Konservatıven des Konzıils Uumn HGT HGT SRSIEH Artıkel dıe iıch für «News-
hen könnte Er erkannte natürlıch WAas viele E: week» schrieb benannte die Moral un!: anderen
SGT och nıcht W15seNMN da{fß nämlı:ch die Theologen die VOonN Papst Paul VI die Kom:-
Kontroverse das Wesentliche dessen 1ST Was Ce1inN 1551071 berufen worden ıh ZU

Journalıst als Nachricht betrachtet. Sowohl Pro. Thema Empftängnisverhütung beraten Es
Wal, dachte ich CIM offener un ehrlicher Be-als auch Konservatıve 1 Rom kamen

den Punkt, da{fß S1C 1es erkannten; eshalb SCELZ- richt och Redaktionsprozel$ ahm der
ten beıde Seıten alles Aran die Medienpräsenta- Cheftredakteur VOINl «Newsweek» Anstof(ß
LLON des LIramas das das /weıte Vatiıkanum dar- dem Begriff «Moral»-T’heologe und ordnete
stellte estimmen Unglücklicherweise be- da das näher bestimmende Adjektiv SC-
deutet die Umkehrung dieses Grundsatzes, da{fß lassen werden sollte Allmählich wurde MT

die «(zuten Nachrichten» das gyuLle Was Men- Begründung deutlich DE CINLSC der heo:
schen Cun, eingeschlossen selten Schlagzeilen logen nıcht als Moraltheologen bezeichnet WUTrT-

machen Es 1ST deshalb nıcht überraschend da{ß den dachte der Redakteur, die Leser würden
konservatıve Instiıtutionen WIC der Vatıkan VO  — daraus schließen WIC SS hatte da{fß
Natur AUS der Presse überdrüss1ig sınd jeder der nıcht ZCENANNT worden War

Wirklichkeit e1in unmoralıscher Theologe SC1 Er
wollte mich W1ssen lassen da{fß CS nıcht das AufVor: UN Nachteile des Schreibens Dber Relıgion gabengebiet Nachrichtenmagazıns SC1sakularen Magazın entscheıden welche Theologen moralısch sınd

Es hat CiNe Reıihe VO  — Vor- un Nachteıilen, un: welche nıcht
wenn INan tür ETINE Zeitschrift MI allgemeiınen Eın stärker typisches und bedeutenderes Be1-
Interessen ber Religion schreıibt Der aupt- spıel wırd durch CI Titelstory, die iıch Jahre

1970 schrieb iıllustriert Am Julı Jahresvorteıl 1ST da{fß C110 Nachrichtenmagazın C1iMN ST O-
eres un unterschiedlicheres Publikum eıtete Billy Graham «Ehre Amerika»-Tag
spricht als 61 e relig1öse Zeitschrift anzuzıiehen Washıington Denkmal C1MN Ere1ign1s, das C1-

hoften könnte Wır haben iıch e  5 «Aufhänger» für E1iNEC bıographische
Massennachrichtenmedien, weıl WIT keine Öf- Skızze ber Graham ergab Dieser Warlr während

der ersten AÄAmtszeıt SC11NCECS Freundes Richardtentlichen Plätze, keine Bürgerversammlungen,
Ja keine Ca  f  es mehr haben Wır Ssiınd C4 Of- Nıxon Höhen des Finflusses gelangt
tentlichkeit aufgrund der Massenmedien. Und Um Grahams Bedeutung für die amer1ıkanısche
jeder, der diese Offtentlichkeit ansprechen will, Kultur Punkt SC1IMNECT Karrıere er-
mu{l darauf vorbereıtet SC1IM SCWISSC lınguisti- pret1eren machte iıch beträchtlichen Gebrauch
sche und andere spezıtische renzen akzep- VO  - dem damals Auftsatz des Soziologen
tieren Theologen un Phılosophen 155e Robert Bellah ber die <C1V11 Religion» Um
ebenso WIC AÄArzte un: Naturwissenschaftler, den Artikel einzuführen, benutzte iıch GCIH VEr
da{ß S1C uüancen WIC auch Fachsprache opfern Lal AUS Rousseaus «Der Gesellschaftsvertrag»
INUSsSCN WenNnn S1IC MItTL dem größeren Publikum Das interpretierende Thema Wr da{ß die Art
das Massenmedien bieten, kommuniızıeren wol VO generalısıertem un patriıotischem hrı-
len In ÜAhnlicher VWeıise INUSSECNMN Journalisten dıe TeNUMM das Graham predigte Nıxon
sıch innerhalb der Massenmedien spezlialısıeren Amerikas «<GCivil Religi0n» geworden WAar Eın
(wie 6S dıe eisten heutzutage tun) die Kunst Unterthema WAar da{ß Graham selbst SCHHEGT

beherrschen die Sprache und Komplexitäten Auffassung des Chrıistentums polıtıschen Vor-
VO  3 Fachleuten annehmbare öffentliche Ab stellungen ergeben Wr So schlofß der Artıkel
handlungen übersetzen Tatsächlich 1ST das MItTt dem Nachsinnen Grahams ber die «Beloh
Finden passender Wörter, Bılder un Analo- I die Hımmel erwartete «Und

jede VO  —_ ıhnen MU: CIiHE gewaltige KroneSICH dem Laienleser komplizierte Gedan
ken übermitteln die Haupt- und Routıine- oder vielleicht C111 regierender Planet SC1IIM >>

herausforderung, der C111 solcher Journalist be Eın anderer häufig übersehener Vorteıil der S_

geEYNEL kularen Medien liegt darın da{fß CI Autor der
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für C1iN«C Sektion WI1e Religion verantwortlich 1ST Deshalh lassen sıch viele bereitwillig aut recher-
VO  . Netzwerk VO  — Büros versorgt wırd chierende Journalisten C1M ber dieser Proze{ß

deren Korrespondenten sıch für die Be- ann mıißbraucht werden Eın Autor kann,
richterstattung wenden annn SO wurden der WEeNln 111 L1UTr die Fachleute MIt de.
«Newsweek»-Titelgeschichte VErgaNSCHCH neN der SIC OW16SO schon übereinstimmt
Jahr ber persönlıches Gebet «Talkıng In Ühnlicher Weıse haben Fachleute (besonders
God» Unterlagen VO  — Korrespondenten AdUusS$s Theologen) gelernt da{fß S1IC die öffentliche Me1-
verschiedenen Regionen der Vereinigten Staa- NU11S durch die Massenmedien tormen können,
ten die Befragungen ber Gebetsgewohnheıiten indem S1C definıeren WI1EC Ereignısse verstanden
durchgeführt hatten, nutzbar gemacht In ÜAhnlı: werden sollen Eın klassıscher Fall dafür Lrat
cher Weise eEerterte iıch Intormationssammlun- Jahre 1979 auf als die katholischen Bischöfe A
SCNH VO  —3 Korrespondenten Rom und DParıs teinamerıkas Puebla (Mexıiko) zusammenka-
Jahre 19972 für Artıkel ber das Opus De1 IM  - Die Presse Wl C  =} der Teilnahme ıh-
AUS Umgekehrt schlagen Korrespondenten der En Beratungen ausgeschlossen; 1eS$ galt auch
Büros den Redakteuren New ork regelmä- für die eısten PFrOSTICSSIVCH Theologen, die
1g möglıche Berichte VOTLr anderem sol. sıch den Ort des Geschehens drängten Als
che ber Religion Auf diese We1lise können Re- jedoch die Dokumente der Bischöfe veröffent-
dakteure sowohl nationale als auch internat1o0- lıcht wurden wurden SIC sofort Hür die Presse
ale TIrends überblicken VO  3 denselben Theologen be] Pressekon-

Eıne dritte Quelle, die Nachrichtenmagazıne fterenzen ıNterpretiert Das Ergebnis davon WAar

häufig benutzen, 1SE die Meıiınungsumftrage. da{ß das, Was die Bischöte Sagten, durch
Übrigens WAar «Newsweek» dıie Urganısa- Filter der Interpretation Progressiver hindurch-
LI1ON (relig1öse Urganısationen eingeschlossen), S1115, ehe die Nachrichten die Offentlichkeit CI-

reichtendie den Auiftrag für C1INEC Umtfrage 1 1-

kanıschen Katholiken ber ihre Einstellung Die Nachteile des Berichtens ber Religion
ıhrer Kırche erteıilte Dıies geschah Jahre Nachrichtenmagazın sınd SCHAUSO real

aber nıcht leicht erklären /Zuerst 1ST den1967 gerade ach dem Konzıil un die Ergeb
wurden CI Titelgeschichte, die ıch CISteNnN Lesern nıcht klar, da{fß Journalısten be]

schrıieb eingeflochten «Wıe US-Katholiken Zeiıtungen aber besonders be] Nachrichtenma-
ıhre Kırche sehen SaZINCH untereinander Raum konkurrieren

Eın vierter Vorteil lıegt darın da{ß ıch als ILL11LUSSCI Es 1ST C Null Summen-Spiel da jede
«Newsweek»-Redakteur für Relıgion AUTLOMA- Woche L1UTr e1NeE begrenzte Anzahl Spalten für
tisch die Referenzen besitze, persönlıch redaktionelles Mater:1a] ZUur Verfügung steht
wirklich jeden 1n  en den iıch möchte Und dieser Raum wırd Hınsıcht
Zusätzlich versorgt «Newsweek» mich MItL durch die Anzahl der verkauften Werbeseıiten

beeinflußt da die Werbeseıiten die redaktionelAbonnements VO  3 fast ZWaNZ1IS Zeitschritten
(ein1ıge VO  — ıhnen Sınd wiıissenschaftlich andere len Seıten «LFageN» Die Schiedsrichter auf die-
WIC ZU Beispiel konftessionelle Zeıtungen eher SC redaktionellen «Marktplatz» sınd

dıe Redakteure deren Nachrichtenurteil» be-volksnah), Was mıch die Lage rse  9 Schritt
halten MI dem, Was un gedacht wırd SLLM MT welche Artikel gedruckt werden Das

Kurz ZESAZT, C111 Nachrichtenmagazın O System arbeitet WIC tolgt Als Redakteur für Re-
lıcht CS und VO  — EL, auf der Höhe des lıgıon schlage ıch übergeordneten Redak
SCI1 SCHIL, Was der Welt der Religion PDaS- Leur der och für mehrere andere Spezialgebiete

verantwortlich 1ST C1NEC der mehrere GeschichAls Folge davon lerne iıch ständıg AaZUu
Dıes oilt auch für andere Fachleute der elt- FEn VO  - Er entscheıidet dann, welcher der Artıi-
schrift Der springende Punkt 1STt da{ß «News- kel der «stärkste» Kandıdat tür dıe Ausgabe ]JE-
week» Woche INSSESAML be] WwWe1item MG Woche ı1STt Er der SIC Prasentiert annn
mehr Intormatıion aufnımmt als veröffentlicht Redaktionskonferenz der alle leitenden und

Es sollte erwähnt werden da{fß dıe Journalısten geschäftsführenden Redakteure gehören C116

die für Nachrichtenmagazıine schreiben (wıe Liste Di1e Artıkel die der Ausgabe Wo-
alle anderen auch) stark VO  . der Meınung VO  - che erscheinen sınd die welche C111 aktuelles Er-
Fachleuten abhängig sınd Fachleute W15SseN das CISN1S behandeln Dies 1ST natürlich auch die Art
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un Weıse, WIC Fernsehen Radıo und Zeıtun- Dıie Auswahl der Themen
SCnH arbeiten

In Anbetracht der Wettbewerbsnatur dieses Das Ausmafß der Frustratiıon der Autoren steht
WGrn Marktes sollte CS klar SC1MH da{fß 05 auf unverkennbar direktem ezug dazu, WI1€E oft
die Frage, WIC INan darüber entscheıdet ber ıhre Geschichten ANSCHOMUME der abgelehnt
welche Ereignıisse INall berichtet der welche werden Folglich steht der ZwWwe1lte Nachteil des
Artıikel INa  - schreıbt keine kurze der Schreibens ber Reliıgion für CiNe säkulare Pu-
klar geglıederte un: verständliche Antwort blikatıon Beziehung ZU ErSteCn Man 1ST voll

kommen VO Urteil VO  an Redakteuren 1abhänxibt Dıe utoren sınd der Gnade der Redak
ausgeliefert un die Redakteure g19,;, die vielleicht ırgendein Interesse Religion

häufig miıteinander herum Was ıch 111 haben der aber auch nıcht In dieser Hınsıcht
1ST da{ß das System der Artikelauswahl EILAUS yab CS deutlichen absteigenden TIrend be1
willkürlicher 1ST als protessionelle Journalısten der Anzahl VOINl sowohl «Newsweek» als auch

allgemeinen zugeben Man braucht «1 1ıme» erscheinenden Artıkeln In den sech
eın oroßes Nachrichtenurteilsvermögen und sıebziger Jahren wurde VO  a; INr aAl-

entscheiden, Was natıonalen un Weltan- tet da{ß ıch miıch darauf einstelle Artikel
gelegenheıten wiıchtig 1ST ber CIN1ISC Ere1g- VO  —_ mindestens Nelite Länge un: ZWEC1 kür-

RSS schreiben In Tagen erschıen diemufs berichtet werden, un dıe CINZISC
Frage ı1ST wieviel Raum Ian der einzelnen Ge Rubrik Religion durchschnittlich reı VO  .

schichte xibt ber die Redakteure VO  - Nach VIiCET Ausgaben 7Zweimal Jahr produzlerten
WIL Titelgeschichten Bereich Reliıgionriıchtenmagazınen betrachten jede Ausgabe als

«Paket » un: MI der Entscheidung, welche der Heute jedoch erscheıint die Sektion Religion
aum mehr als 7zweımal Monat und SEeIT Camıteinander konkurrierenden Geschichten g-

druckt werden streben SIC G Mischung VO  - SCH Jahren sınd keine Titelgeschichten mehr der
Artıkeln dıe C1MN verschiedenartiges Publı: Relıgion gewidmet worden.
kum anspricht Zusätzlich bestimmt Es o1bt mehrere Gründe tür diıesen TIrend Er-
mehr die Qualität der Bılder dıe Z Ilustra- sınd Nachrichtenmagazıne, eftektıv
L10N VO  —_ Artıkeln ZUuUr Verfügung stehen, MI MI den Veränderungen Gesellschaftft un Kul:
(wıe CS auch Fernsehen der Fall ISt) welche HObe umzugehen zwangsläufig fex1bler IS
Geschichten veröffentlicht werden un wel den Mıt der Hınzunahme Sektionen, der
cher ange Famiılie un dem Altern gewidmet 1L1Ur Z WE1

Von allen Entscheidungen, dıe Redakteure NCHNNECIL, o1bt CS 1U  S mehr Gebiete als redak
treffen 1ST die Auswahl welche Geschichte 1ı tionellen Raum, alle jede Woche unterzu-
Titel behandelt werden soll die wichtigste Eın bringen («Time» hat die Konvention VO  5 regel
Grund dafür 1ST wirtschaftlicher Natur mäfßıig wöchentlichen Nachrichtengebieten Re-
ohl der Verkauft Zeıtungsständen 1Ur uNsSC- lıgıon eingeschlossen tatsächlich aufgegeben.)
tähr jeweıils Prozent des Verkaufs der Ausga- /weıtens hat sıch das Publikum der Nachrich-
ben ausmacht bietet doch dieser Verkauf tenMaAagaZINE verändert un DAl ıhm das ökono-
eher als die Auflagenhöhe den Ma{iß mische Umifteld des Veröfftfentlichens Dıe Un:-
stab, dem Protessionelle, die Anzeıgen aufge- mittelbarkeit und das alles durchdringende Fle.
ben, die relatıve Vitalität VO  — konkurrierenden mMent des Fernsehens hat dıie Nachrichtenmaga-
Zeitschritten ILNECSSCI1 Eın Nachrichtenmagazın Z CZWUNSCH die Geschichten kürzen
das als redaktionell <heifß» angesehen wırd SIC der reduzierten Konzentrationsspanne
zieht den Werbedollar auch WE 6S 1e] ıhrer Leser ANZUPASSCH un den Raum der bıld
leicht E1 kleinere Auflage hat Der andere lıcher Darstellung gew1ıdmet 1ST dramatısch
Grund 1ST redaktionell Wıe die Auswahl dessen vergrößern Heute Ühnelt das Layout der Nach
Was aut die Tıtelseıite Zeıtung kommt riıchtenmagazıne mehr dem alten «L1fe» WAaS

1ST jede Titelgeschichte C116 Aussage ber die F3 wesentlichen CIM Ilustrierte WAal, als der alten
higkeit des Nachrichtenmagazıns, er- «I11ıme» Ich würde zusätzlich argumentieren
scheıiden, Was bedeutsamsten NCUu der da{fß die (seneratıonen VO  > Zeitschrittenlesern
wichtig 1ST S1e 1ST ATZ DESAYL C111 Beweıs des L1C- dıe ıhren ZWaNZIECI dreißiger der
daktionellen Schartblicks dieses Magazıns VICIZISCI Jahren sind stark «alıterat» sınd das
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heißt S1IC hönnen lesen, aber ziehen CS VOT Zeıitschritten werden VO  . Personen rediglert die
schauen In ragen der Relıgion sınd SIC früher bei «Newsweek» arbeiteten Ich VETIHUCS

eher selektiv un WENISCI bestimmbaren WITr sınd Zeugen der jJournalıstischen Bestät1-
TIraditionen verwurzelt 1es allein senkt das SUuNns der Theorie VO  — der «Zirkulation der Elı
Nıveau der Vertrautheit MIt relıg1ösen Vor- » des Soziologen VWright Mills Wenn INall

stellungen, den iıch bei MIM Lesern Uus$- betrachtet WAaS ber Religion veröffentlicht
setzen annn wırd werden bestimmte Muster deutlich Er-

Als ZuUE Beispiel Martın Luther Kıng Jr wıdmen dıe amer1ıkanıschen Nachrichten-
Jahre 1965 SC1INEIN berühmten Bürgerrechts- WIC die Massenmedien überhaupt
marsch ach Selma Alabama führte wurde den Katholiken WEeIL mehr Aufmerksamkeıt,
VO  — tausenden VO  = Geıistlichen un relıg1ösen als ırgend anderen Denominatıon 1ı der
Führern bedeutenden öffentlichen De- amerıkanıschen Gesellschaft IDIG CINZISC Kon-
MONSTLraLIiON VO  z} Reliıgion un Rassen übergre1- kurrenz den Katholiken Was Beachtung
ftender Solıdarıtät begleitet Ich versuchte 1eSs geht 1ST die autkommende evangelikal-funda-
den Anftangssätzen INEC11CS5 Artikels einzutan- mentalıstische Bewegung, die den etzten
SCH «S1e kamen WI1e die Lahmen ach Lourdes zehn Jahren der Politik ıhre Präsenz spürbar

Priester Nonnen Pastoren un Rabbis 1115- gemacht hat Beachtung heiflit natürlich nıcht
ZESAML mehrere ausend Irgendwie Spurten S1C, Bewunderung, und Fall der Fundamentalı-
da{ß (sott die Wasser Selma Alabama be: sten hat iıhr Image als Rückgrat der polıtisch «
WegLeE.>» Heute 7zweiıftle ıch daran, da{fß ich die lıg1ösen Rechten» S1C Z belıebtesten Prügel-
Analogie VO  } Lourdes benutzen könnte weıl knaben des Journalısmus gemacht
WEN1SC WUNMISETGI Leser SIC kennen Umgekehrt sınd die WEN1gSICN beachteten
ber ıch vermute, CS x1bt un relıg1ösen Gruppen ]JENLC ıberal protestantischen

e1Itaus bedeutenderen Grund ber Re- Denominatıonen, 1e ] Luces Ara och das r —

lıg10n nıcht mehr berichtet wırd WI1IC CS Ce1N- lıg1öse Establishment der Natıon bıldeten In
mal der Fall Wr Wır WI1ssen AaUuUsS zahlreichen dieser Hınsıcht würde ıch argument1eren, da{fß
tudien da{ß die, die für die natıonalen Medien der Mangel Medienbeachtung der den kti
arbeıiten 1e] WEILSCI rel1g1ös sınd als die I1- VicaLeNn und Außerungen dieser «tradıtionellen»
kanısche Gesellschaftt als Wır W155C1N Denominationen zukommt, ECINE ziemlich DC-
auch, dafß die eısten Amerikaner relig1ös sınd, aue Wiıderspiegelung des Interesses
aber da{ß diese relıg1ösen Überzeugungen i und der Unterstützung dieser Tradıtıio-
Journalıisten-Stand ı hohem Ma(ße unterrepra- NeN 1ST die S1C ıhren CISCHCI Jleiner werdenden

sınd Mıiıt anderen Worten WIT W155e1N Miıtgliedsgruppen entlocken können Kurz C-
da{ß die Menschen die die Nachrichten der Sagl, CS geht nıcht eintach darum da{ß die Katho-
Fernsehanstalten, UNserIe landesweiten Zeıitun- liken un die evangelıkalen Protestanten die
gCH WIC ELWa die «New ork 11ımes» und die ZWeE1 orößten relig1ösen «Famıilien» den Vere1-
Nachrichtenmagazine produzıieren ELiNE protes- Staaten bilden Noch geht CS eintfach
s1onelle Elite un CISCNC Kultur bılden die be] darum da{f diese ZWC1I Gruppen als polıtısch
welitem säkularer 1ST als die Kultur ihrer 7Zu mächtig betrachtet werden (Tatsächlich we1ı(ß

InNan indessen da{fß Katholiken nıcht als Blockschauer und Leser Wıe ein Auge MIt abge-
lösten Netzhaut sehen SIC nıcht die herausra- wählen zumındest be] nationalen Wahlen.)
gende Rolle der Religion amerıikanıschen Le- Vielmehr zıiehen SIC die Autftmerksamkeıt der
ben und vielen Fällen wollen S1IC S1C nıcht Medien d weıl jede Gruppe autf ıhre CISCHC

Weıise charakteristische und klar erkennbareanerkennen Zusätzlich glaube ich auch un
jer stehe ıch nıcht alleın da{fß die Redakteure Glaubenssätze Überzeugungen und Verhaltens-
landesweiter Medien aZu NCISCH füreinander muUuster manıtestiert S1e tLreten für C An:

redigieren das heifst für Redakteure anderer ers ausgedrückt als polıitisch un so7z1a| be
Zeitschriften die WI1eEe SIC selbst nıcht LLUr 15- deutsam betrachtet werden, mMuUu C1NC rel1g1-
send sondern häufig ängstlich un 1ablehnend OSC Gruppe ZUuerst ıdentitizierbar SC1IM für die
der Religion gegenüber sınd Selbst New CISCHNCHN Miıtglieder und für die Offentlichkeit.
ork 1ST der Kreıis der Zeıitschriftenredakteure Und Identität ı1ST WAas dıe ıberalen LDeno-
ziemlich kleın mıindestens sıeben landesweite 1NatıiıONen nıcht mehr besitzen
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Hat das Nachrichtenmagazın eine Zu/eunft? Allgegenwart des Fernsehens da{ß die Tren-
nungslinie 7zwischen echtem Recherchieren und

Hınsıichtlich der Zukunft des Nachrichten- Berichten VO  — Nachrichten auf der einen Selite
magazıns als eiıner journalıstischen Instıtution und Unterhaltung, Werbung un Public ela-
x1bt CS VO  5 mehreren Seıten Außendruck, der t10NS auf der anderen, verschwommen 1st Ame-
das (zenre verwandelt. Erstens 1sSt der Druck riıkaner sprechen jetzt gewöhnlich VO  — «Me-
ökonomischer Natur. Wiährend der etzten tüntf dienereign1ssen», 1m Bewulßstsein der Tatsache,
Jahre alle ınternationalen Nachrichten- da{ß bestimmte Ereignisse nıcht stattfinden WUTr-
medıen, sowohl riıntmedien als auch das ern- den, wenn Journalısten (wieder besonders das
sehen, muıiıt S1ıtz 1n den Vereinigten Staaten, C- Fernsehen) nıcht da waren, S1e festzuhalten.
ZWUNSCNH, ihre Belegschaft verkleinern. Dies Kurz ZESAQLT, WIr siınd Zeugen des Zuwachses
betraf besonders die Anzahl der Reporter 1mM Pseudoereignissen.
Außendienst. Viele Zeıtungen haben keinen ıne Hauptauswirkung dieser Veränderungen
Autor für Religion mehr bzw. keine regel- auf dıe Nachrichtenmagazıne lag darın, da den
mäfßı1ge Sektion Relıgion. Die meılsten amerı1ika- utoren orößere Freıiheıt gegeben wurde, ıhre
nıschen Fernsehanstalten haben ıhre Büros eiıgene Meınung artıkulieren «Einstellung»
ın Rom und iın anderen europäischen Haupt- wiırd 1es ZENANNT in ziemlıch der selben
städten geschlossen. Als Folge davon 1St die Art und Weıse, Ww1e€e die «Time» VO  — uce DC-
Fähigkeit, gründlıch berichten, ernsthaft VCI- wöhnlich die Ere1gn1sse, ber die sS1e berichtete,
miındert worden. beurteilte. Der Unterschied liegt darın, da{ß die

/weıtens 1St der Druck kulturell: Heutzutage Autoren 1es 1U  — mIıt ıhren eigenen Worten un
verfügt eın Nachrichtenmagazın ber ıhrem eigenen Namen H  3 So wırd 1U  =

ÜAhnliches Ww1e€e die instıtutionelle Autorität VO  — die alte Autorität der Zeitschriftt VO  = iındıvıiduel-
Luces «L1ımes». Dies oilt in den Vereinigten Staa- len Autoren ausgeübt, deren «Eıinstellung» den
ten auch für jedes Nachrichtenprogramm 1mM Unterschied zwiıschen Nachrichtenmagazınen
Fernsehen. (In dieser Hınsıcht vermute iıch, da{fß kennzeichnen tendiert. Mıt eınem Wort, die
die Sıtuation 1ın EuropaunAsıen anders 1St.) (e- Journalısten selbst sınd Medienere1gnissen
Nau WwW1e€e dıe rasche Ausbreitung VO  - Kabelkanä- geworden und, VO Fernsehen verleıtet, stehen
len den Einfluf(ß der Fernsehanstalten reduziert S1Ee dem Druck, 1e] Öfter ıhren Auftritt
hat, hat das rasche Ausbreiten VO  3 Spezılalzeıt- anzukündiıgen als berichten. FEın Ergebnis da:

VO  — 1St die Tendenz, da{fß die Offentlichkeit VO  -schriften, stark spezlalısıerten Rundschreiben
un ähnliıchem, den kulturellen FEinflu(ß VO Journalısten mehr erfährt, Was diese selbst den-
Zeitschrıiften, dıe auf das «Allgemeininteresse>» ken als as, Was andere denken. Da dıe Kultur
ausgerichet9geschwächt. In der Tat würde des Journalismus der Religion allgemeın UuNnwWI1S-
iıch zugeben, da{fß meıine trühere Gleichsetzung send un häufig teindlich gegenübersteht, 1St die
der Massenmedien MI1t dem Schaffen VO  - «Of- Folge all dessen, da{ß das relıg1öse Gespräch,
fentlichkeit» bald überholt seın wiırd So W1e die Sar ber öffentliche Ere1gni1sse, immer mehr iın
Zeitschrift für das «Allgemeininteresse» durch die Privatsphäre relig1öser Fachpublikationen
e1in «Büffet» VO  S Publikationen, die auf spezif1- und Fernsehprogramme abgedrängt wırd ber
sche Interessen un: Begeisterungen zıelen, e- sehr ıch diese Veränderungen bedauere, ann

wiırd, scheint sıch die «Offentlichkeit» 1n ıch auch ein1ıge Chancen erkennen. Es treten
eıne Reihe einzelner besonderer Kulturen aufzu- viele Verwandlungen iın den grundlegenden Fın-
lösen, gallzZ ÜAhnlich den Uniiversıitäten. Die Wır- richtungen und Einstellungen der Natıon auf
kung dieses TIrends auf das Berichten ber elı- 1m Hınblick auf die Famaılie, Geschlechterbezie-
z10N in Nachrichtenmagazinen 1STt schon offen- hungen, den Erhalt VO  e Gemeiinschaften und
kundig: Immer stärker konzentrieren sıch Nach des Arbeıitsplatzes da{fß Themen VO  — orundle-
richtenmagazinartikel ber Religion U: auf gendem Interesse fortlaufende Inftormatıion und
Themen, Ereignisse und Trends, die welıte kultu Diskussion erfordern. Und 1n dem Madise, g
relle HÜT engbegrenzte (d.h kontessionelle) dem die Relıgion grundlegende Einstellungen
Auswıirkungen haben ber die menschliche Fxıistenz anspricht un

Drıittens 1St die amerıkanısche Gesellschaft verkörpert, bieten diese Veränderungen CUHE
medienbewufßt geworden VOT allem durch dıe Chancen, mıiıt relig1ösen Standpunkten und
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Kritiken Einflufß auf Angelegenheıten neh sınd 7Z7wel der nächstliegenden für viele ıhrer
MECN, die die Gesellschaft als betreffen. Tat. Anhänger eıne der Religion vergleichbare Funk:
sächlich haben viele eu«eC soz1ıale Bewegungen t1on übernommen. All 1eS$ ISt, der sollte VO  e

Vorteil für Journalisten 1M Bereich Religion se1n.der Femıinıiısmus un dıie Schwulenbewegung

Der Titel 1mM englischen Origıinal lautet «Reliıgion vıl Religion. Dıie religiöse Dımensıion der politischen Kul-
served». «10 observe» kann 1im Deutschen sowohl halten, CUur, Gütersloh 1987 (Anm Übers.).
befolgen als uch beobachten bedeuten. Es 1st vermuten, Aus dem Engl übersetzt VO  — Wolf-Elmar Schmidt
da{fß der Autor diese Doppelbedeutung bewuft eingesetzt
hat (Anm. Übers) KENNETIH

7Zu Institutionen als Verhaltensmuster vgl Bel- längjähriger Autor des «Newsweek Magazıne» (USA) für
lah/R Madsen/ W.M Sullıyan/A. Swıidler/St.M. Tıpton, das auch seıt 1964 als Redakteur der Sektion Religion AT
The Good Socıiety (New 'ork 1991 beitete. Er schrieb auiserdem Artikel, Essays und Kritiken

Zum edanken des handwerklichen Bewulfßtseins vgl für «The New York Tiımes», «Commonweal», «Amerı1ca»,
Bensman/R. Lilienfeld, Craft and CConsc1l1ousness. Occu- <GCO» und andere Publikationen. Auf eutsch erschıen VO

pational Technique and the Development of World Images ıhm Die Helfter (zottes. Wıe dıe katholische Kırche ıhre
(New ork 1973% Heılıgen macht (München 19900 Anschraiuft: «Newsweek»,

Zum Begritt der «Civil Religion» vgl Schieder, C 444 Madıson Avenue, New York, y USA

CS der Journalısmus tun hat un: die der
rnd Henze Glaube oft 1Ur allen Augenschein als

«(Jottes zuLe Schöpftung» wahrnımmt.

«Junge, Oomm runter We1l ıch 1er persönlıche Erfahrungen reflek.
tieren soll, werde ıch miıch zunächst einıgen

VO  > der Kanzell» bıographischen Statiıonen entlanghangeln,
annn meın Verständnis VO  > JjJournalıstischer Ar-Erfahrungen als Theologe 1mM beit auf die dre1i zentralen soz1alethischen Thepolıtıisch-säkularen ]o_urnalismus IneN «Gerechtigkeıit, Frieden, Bewahrung der
Schöpfung» beziehen.

Meıne ersten Journalıistischen Gehversuche
reichen zurück 1l die Schulzeit. Begonnen habe
ich bei eıner Lokalzeitung, annn mMI1t Jah
ren be] eıner populären Jugendsendung 1M
Radıo Es War eıne Phase des Ausprobierens
nıcht NUTL, Was den Umgang mıiıt Themen und
Formen angeht. Als 18jähriger für eıne Sendung

Ich soll 1n eıner Fallstudie aan nachdenken, mMiıt Millıonenpublikum arbeıten, konfron-
W1e€e sıch christliche Werte 1in eiınem säkularen tierte mich früh miıt eiıner besonderen Gefähr-
Medium «verkörpern» lassen. Um 6S gleich dung des Berufs: der Eıtelkeit Mıt der Ööffentli-

Mır klingt diese Fragestellung statısch, chen Rolle produktiv umzugehen, halte ıch bıs
zu  sehr ach Einbahnstraße: als Singe CS HO heute für eıne der gröfßsten Herausforderungen
darum, fertige ethıische Ma{istäbe gradlınıg X\d für Journalısten (ein Problem, das ın begrenzter
zuwenden». Dabe1 interessliert miıch gerade das OFm übrıgens auch für Pftarrer oilt). Stand
Wechselspiel zwıschen Glaubens- un: Lebens- Anftang VOT allem der Spafß der Reporter- und
welt, rei1zt miıch das Säkulare als Heraustorde- Moderatorenaufgabe 1mM Vordergrund, SCWAaANN
rung Denn 6S 1St die «profane» Welt 1n ıhrer Ge die Arbeit Profil, als iıch meınen Zivildienst
brochenheit und Wıdersprüchlichkeit, mıiıt der als Kriegsdienstverweigerer 1n eiınem Drogenbe-
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